
> der
isher angt
r. Die Ber
Vovsitzend:«
k Prüfung
Hst zu eir̂ l

Die FeM
' Iran ! '
avk, die D
s, des M
7 000 Maij
0 000 Mas
- und © »
neiMbäud
tellung
2 000 Mavf
samtanlaK«
lassen, uis

rsauunlufls

: Magistra-
des Wohs

n ög e n §'
x und An''
NÄ die lfl>
Dauer vo»

ker Staats
nen Artikel
aff , der ii»
dem Artikel
5 in Darin
verheiratete
nderte bald
it sich stets
t er gesell- j
vei Söhne , I
mit der be¬
vor , Nr . 29
je T . Egel'
it L Gretz

ldchen bei
eines nen-
mit Bind-
der Nacht

Verbreche»
inalpolizw

die Vlady

: Kranken¬
bahre alter
nlieferung.
Monsheiw

r zu Wies'
fünfzig

Tätigkeit in

,verstanden
:t und bettt

i 17. April
er Bezirks-
Heimat-

--

mW
'ggeber
fetates,
srtäufe,
Stellen-
Hochh.

lrd in
en und
er den

M!
>» » »

imnot
Mg .
tungen -Le»
cn umso»»
isend Lov-
Ickmarke er-

mur
chsfeld)
F . 112.

>9 !
er

: r

iild

lein.

FS -0 ^an
CfcSdftnsnt • Dienstags und Freitags (mit illustrierter Beilage ). .

. Verlag , verantwortliche Schriftleitung : Heinrich Dreisbach Flörs-
heim Telefon 50. Geschäftsstelle in Hochheim : Alastenheimerstr . 25 , Telefon 57.

undDruck

L.ÄKM HoEsirn
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Neues vom Tage.
— Der ehemals regierende Fürst zu Schwarzburg , Günther

-oictor, ist in Sondershausen im 75. Lebensjahre gestorben.
— Die Zahl der am 6. 4. eingetragenen Arbeitslosen in

England betrug 1168 36V, d. h. 28 013 weniger als in der Vor¬
woche und 122 654 mehr als im gleichen Monat des, Vorjahres.

— Die vor einiger Zeit zwischen Deutschland und Oesterreich
eingelcitete » Verhandlungen über die Aufhebung des Sichtver«
»lerkszwangcs für die beiderseitigen Staatsangehörigen nehmen
lhren Fortgang . Der Abschluss dieser Verhandlungen ist aller
^vranssicht »ach demnächst , jedenfalls noch vor Beginn der
Reisezeit zu erwarten.

— Kammerpräsident Painlevö hat die Kabinettsbildung
übernommen.

— Die französische Kammer hat die Finanzvorlage mit 345
»egen 29 Stimmen angenommen.

— In Paris ist ein Mann verhaktet worden , der einen
" »schlag auf Caillaux plante . Man fand bei ihm einen Revolver.
.. — Das englische Königspaar beabsichtigt , die Mittelmeerreise

»vchste Woche zu beenden und wird voraussichtlich am 25. 4. nach
London zurückkchren .-

— Nach einer Meldung aus Prag nahm der verfassungs¬
rechtliche Ausschuß des Senats einstimmig eine Resolution an,
*j* die Regierung ausfordert , folgende Feiertage wieder einzu-
kühren : Ostermontag , Pfingstmontag und zweiten Weihnachts-
wiertag . Bekanntlich hatten beide Kammern vor kurzem diese
Doppelfeiertage durch Gesetz abgeschasst.

Die AnfchWrage.
, Die Frage des Anschlusses Oesterreichs an Deutschland

wcrh neuerdings wieder häufiger angeschnitten . So hatte
meser Tage der Wiener Vertreter der „ Chicago Tribüne " eine
Unterredung mit den Führern der großd, ' .. sichen, der sozial-
^mokratifchen und der christlich -sozialen Partei über die
chsichluszfrage . Dr . Frank und Dr . Leuthner sprachen sich
Rückhaltlos für den Anschluß an Deutschland aus und die
anderen stimmten ihnen zu . Der Vertreter der christlich-
sozialen Partei betonte , daß der Anschlußgedanke in der Partei
sthr große Fortschritte gemacht habe . Alle erblicken in dem
Anschluß an Deutschland die einzige Rettung.

Nicht nur die Stammeszugehörigkeit , sondern auch die
w'.rtschastliche Not treiben unter allen Umständen auf den
Anschluß hin . Oesterreich kann einfach , so wie es heute
?»stehr , allein nicht existieren . Und so teilte denn auch in
sisr letzten Sitzung des österreichischen Hauptausschusses
Bundeskanzler Dr . Ramek den Entschluß der Bundesregie¬
rung mit , an den Rat des Völkerbundes das Ersuchen zn
rechten , die wirtschaftlichen und Verkehrsverhältnisse Mittel¬
europas einer eingehenden Prüfung zu unterziehen . Oester-
r^ich, erklärte der Bundeskanzler , steht heute vor anderen
Schwierigkeiten , die wohl geeignet sind , die ruhige und gün-
uge Entwicklung auf dem wirtschaftlichen und sozialen

Erbiete zu beeinträchtigen . Wir vermögen nicht unsere pro¬
duktiven Kräfte frei zu entfalten und die Folge davon ist
®>ne Armee von heute noch 170 000 Arbeitslosen . Die Regie¬
rung erblickt die Ursache dieser Arbeitslosigkeit in der Neu¬
ordnung der kommerziellen und Berkehrsverhältnisse , die in
Mteleuropa seit dem Weltkrieg Platz gegriffen haben . Es
tändelt sich geradezu um ein europäisches Problem . Die
?sterreichische "Regierung wird daher den Rat des Völker¬
bundes ersuchen , eine möglichst knappe Zahl wissenschaftlicher
Fachleute mit der Feststellung der tatsächlichen Verhältnisse,
Unier denen Oesterreich und ganz Europa leidet , zu beauf¬
lagen Im Verlaufe der darauf folgenden Debatte erklärte
xr sozialdemokratische Redner , seine Partei sei bereit , jede
Miy „ zu unterstützen , die eine Verbesserung der Handels-
dkzwhungen mit dem Auslande erleichtert , aber sie könne sich
°°u einer Expertise des Völkerbmrdes diesen Erfolg nicht
besprechen . Dagegen sehe sie in dieser Expertise große
^fahren ; sie sei deshalb nicht in der Lage , der Aktion der
^ 'gierung zuzustimmen . Trotzdem aber wird dieser Schritt

Bundesregierung erfolgen

Aus der WahlbsWegung.
Eine Programmrede Hindcnburgs.

j Vom Reichsblock wird mitgeteilt : Am Sonntagabend findet
J}  Hannover ein Empfang statt, zu dem der Reichsblock dce
Abtreter der ausländischen und inländischen Presse und die
fMreter der Wahlkreisansschüsse in großem Umfange ein-
' »°en wird . Auf diesem Empfang wird Generalfeldmarschall

Hindenburg eine politische Rede halten.
Marx in Stettin.

h In seiner Wahlrede in Stettin betonte Dr . Marx insbcson-
5S e die Notwendigkeit der Zusammcnsassnng der positiven
tt « giösen Kräfte des deutschen Volkes für den Wiederaufbau
'f Vaterlandes . Die Weimarer Verfassung geivährleiste volle.

Rubens - und Gewissensfreiheit und ungestörte Religions-

Bestimmungen entsprächen dem von ihm stets verfochtenen
Grundsatz der bürgerlichen Toleranz und müßten mit pein¬
lichster Sorgfalt gewahrt werden . Ihre Jnnehaltung bleibe
die Voraussetzung für das friedliche Nebeneinanderleben der
Konfessionen.

Stimmen aus Spanien.
Auch die großen Blätter in Madrid nehmen lebhaft Stellung

zu den Reichspräsidentenwahlcn in Deutschland . Das liberale
Blatt „ Jmpercial " schreibt zu der KandidatnrHinden-
b u r g s,  daß es lächerlich sei, die französischen Schlagworte
nachzusprechen , nach denen die Wahl Hindenburgs zum Reichs¬
präsidenten die Wiederkehr der Monarchie und der Hohenzollern
bedeute . Die deutschen Wähler sähen in Hindenburg nichts als
ein Symbol der Ordnung und Disziplin  unter
Ablehnung politischer Experimente . Sowohl nach den Revolu¬
tionen in England als auch in Frankreich habe später stets das
konservative Empfinden des Volkes gesiegt . Es wäre uner¬
klärlich , weshalb man Deutschland dasselbe verwehren wollte.
Man könne nicht ewig ein Volk wie das deutsche als ein
besiegtes Volk behandeln.

Liisere MiMafiSpolitik.
Das Programm des Neichswirtschastsministers.

Im Haushaltsausschi "' ' « ' : Reichstages nahm Reichswirt¬
schaftsminister Dr . N .■ yaus  das Wort zn einer längeren
programmatischen Darlegung , der wir folgendes entnehmen:

Es seien in der Hauptsache zwei Gruppen von Schwierig¬
keiten , welche dem Fortkommen unserer Wirtschaft entgcgen-
ständen . Erstens die mannigfachen Folgeerscheinungen der
Kriegs - und der Nachkricgsb ' ockadc, zlveitens die außen - wie
innenwirtschaftliche schwer auf uns lastende Kapitalnot.

Der Umfang der außenwirtschaftlichen Abschnürung werde
deutlich, wenn wir Ein - und Aussuhrzahlen des abgelausenen
Wirtschaftsjahres in VorkriegLwectcn mit den Außenhandels¬
zahlen des Jahres 1913 vergleichen . Danach sei unser Außen¬
handel um die Hälfte zurüügcgangcn . Erst mit dem Wegfallen
der einseitigen Meistbegünstigung am 10 . Januar 1925 sei eine
Bresche in die handelspolitische Blockade gelegt und Maß¬
nahmen ermöglicht worden , die der deutschen Wirtschaft ihren
Weg auf dem Weltmarkt allmählich erössncten.

Der Minister betonte weiter , in erster Linie sei es not¬
wendig geworden , die geänderten Konkurrenzverhältnisse auf
dem Weltmärkte und die Konkurrenzntöglichkeiten der inneren
Wirtschaft für den Weltmarkt nen zu erkunden . Der Vorläufige
Reichswirtschaftsrat , die Arbeitnehmer - und Unternehmer¬
verbände aller Erwcrbsstände hätten in dieser Richtung in den
letzten Wochen Vorbildliches geleistet . Der überragende
industrielle Aufschwung der Vereinigten Staaten habe die
Produktions -Struktur der Welt gewandelt . Auch in den
übrigen außereuropäischen Ländern hätten sich wesentliche
Konsumlndustrien in Anlehnung an die heimischen Rohstoffe
entwickelt . Die dadurch notwendig werdende Einschränkung
der europäischen Massen - und Konsumindustrien werde um so
schwerer werden , weil sich auf dem europäischen Markt selbst,
wenn der Notkonsum gedeckt und die Vorratsauffüllung erfolgt
ist , eine verschärfte Konkurrenz herausbilden müsse durch die
Balkanisierung Europas und den sich noch kaum wieder be¬
lebenden Osten.

Neubildung von Betriebskapital.
Dann kam der Minister auf das große Problem der Neu¬

bildung des geschwundenen Betriebskapitals unserer Wirtschaft,
und bis dieses gebildet ist , der Versorgung unserer Wirtschaft
mit fremdem Kapital zu sprechen . Zur Anregung der
Sparer  nach den Erfahrungen , die sie in der Inflationszeit
gema ' haben , seien außerordentliche Anstrengungen erforder¬
lich . Ob die Verzinsung mit 5 Prozent jährlich , welche die
Banken ihren Depositengläubigern bieten , einen ausreichenden
Anreiz darstellen , sei zu bezweifeln . Die Befürchtung der
Banken , ihre immer noch hohen Unkosten nicht decken zu können,
zeitige eine übergroße Zurückhaltung . Eine andere Sparstelle
des deutschen Volkes , die Versicherungen,  gewinne
wieder allmählich in größeren Bevölkerungskreisen an Boden.
So hätten auch zahlreiche ausländische Gesellschaften gerade in
den letzten Wochen ihre Zulassung zum Geschäftsbetrieb in
Deutschland beantragt . Wenn auch die angesammelten Prä¬
mien noch gering seien , so tauche doch schon die Frage ans , sie
für die Befriedigung langfristiger Kreditbedürfnisse,
insbesondere der Landwirtschaft,  zu nutzen . Drrüber
würden in den nächsten Tagen Beratungen der beteiligten
Kreise unter Zuziehung der Landwirtschaft und der Parteien
stattfinden . Das gleiche Problem gelte den Geldern der
öffentlichen Stellen . Die Bestrebungen der Reichsbank , diese
Gelder bei der Rcichsbauk zusammenlansen zu lassen und der
Wirtschaft auf dem ordnungsmäßigen Wege zurückzuführen,
seien zu unterstützen . So würden aus den Mitteln der
R e i ch s p o st 30 Millionen dem gewerblichen Mittelstand zur
Verfügung gestellt werden , in der Weise , daß auch der letzte
Kreditnehmer die Beträge zu einem verbilligten Zinsfüße
erhalte.

Am MH mb  Fern.
A lieber die älteste Geslugelzuchtstation in Nassau Wirt

geschrieben : Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts begann
die Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wies-
baden auf Veranlassung des Landeshauptmanns Sartorius
die ersten Schritte zn tun zur Hebung der landwirtschaftlichen
Geflügelzucht . Auf Vorschlag der Herren Administrator Der»
(Reinhartshausen ) , Landwirtschaftsinspektor Schneider (Klee¬
berg ) und Lehrer Wittgen (Nordenstadt ), welche größere Reisen
zwecks Studiums der besten Zuchten in Baden , Württemberg,
Schweiz , Straßburg (Sundheim , Wanzenau ) und Hessen aus-
geführt , wnrdeit die ersten Zuchchöse in Nassau mit der so¬
genannten Leghornrasse besetzt ; eine derselben ist diejenige des
Hauptlehrers a . D . Wittgen in Nordenstadt , der sich durch Ver¬
breitung dieses Huhns als langjähriger Revisor der Zuchthöse
der Kammer um die nassanische Geflügelzucht manche Ver¬
dienste erlvorben hat . Die von chm seit 1897 geleitet « Zncht-
station des nassauischen Leghuhns (rebhuhnfarbigen Italieners)
besteht heute noch und ist die älteste in Nassau.

A Koinmunallandtag im Bezirk Wiesbaden . Der 59 . Kom-
mnnallandtag fiir den Regierungsbezirk Wiesbaden wird
voraussichtlich am Montag , 11 . Mai , nach Wiesbaden ein-
berusen und durch Regierungspräsident Dr . Harnisch eröffnet
werden . In der Zusammensetzung des Landtages hat sich seit
seiner letzten Tagung nichts geändert . Er zählt 61 Abgeordnete,
von denen 22 der Sozialdemokratischen Partei , 14 dem
Zentrum , 11 der Deutschen Volkspartei , 7 den Deutsch¬
nationalen , 6 den Demokraten und 1 den Kommunisten an¬
gehören.

A Der Hessische Volksschullehrerverein gegen kirchliche Be¬
vormundung . Die Haupt - und Vertretewersammlung des
Hessischen Volksschnllehrervereins , die in Hanau  unter
starker Beteiligung der Lehrerschaft Kurhexens und benach¬
barter Landesteile stattfand , nahm folgende Entschließung an:
Die Versammlung wendet sich mit Nachdruck gegen alle Be¬
strebungen , durch 'Konkordate lind kirchliche Staatsverttäge die
Schule in die Abhängigkeit der Kirche zu bringen , die staatliche
Schulhoheit zurückzudrailgen und die GSwissensfveiheit des Er-
ziehungsstandes auszuheben . Sie ruft die Oeffenilichkeit zur
tatkräftigen Unterstützung ans.

A Ein gefährlicher Schwindler . Die Frankfurter
Polizeiverwaltung teilt mit : In Biebrich a . Rh . ist ein
Schlvindler aufgetreten , der mit einer Mütze , wie sie die Gas¬
werksbeamten tragen , sich Zutritt in die Wohnungen der»
schafft , angeblich , um die Leitungen nachzusehen . Plötzlich
versucht er dann unter Bedrohung mit einem Messer von der
Hausfrau Geld zu erpressen . Anscheinend hat sich der un¬
bekannte Täter nach Frankfurt a . M . begeben . Er wird wie
folgt beschrieben : etwa 30 Jahre alt , 1,60 bis 1,70 Meter groß,
schncal, bartlos mrd trägt hellgrauen Mantel.

A Ein Tauschvertrag . Zwischen der Stadt Gießen und
dem hessischen Staate ist ein Tauschvertrag auf folgender Basis
zustande gekommen : Die Stadt Gießen übereignet dein Volks-
staate Hessen für Zwecke der Landesuniversität , insbesondere
für den Ausbau und die Unterbringung des Forftinstrtuies
das ehemalige Garnisonlazarett . Als Kaufpreis wird die amt¬
liche Taxe von 1911 mit 266 000 Mark zugrunde gelegt , woraus
die Stadt eine, ! Nachlaß von 50 Prozent gewährt . Den der-
bleibenden Rest von 133 000 Mark entrichtet der Staat «durch
Uebereignung fiskalischen Wiesengeländes an die Stadt . —
Mit der Landwirtschaftskammer ist wegen des Verkaufs de§
Schlosses zu Groß -Umstadt eine Vereinbarung zustande ge¬
kommen . Der Kaufpreis beträgt 60 000 Mark . Wie wir
hören , beabsichtigt die Landwirtschostskammer die landwirt-
schaftliche HoushalUengsschule von Langen nach Groß -Umstadt
zu verlegen.

A Ausstellungen in Mainz . In diesem Sommer finden in
Mainz  drei große Ausstellungen statt . Auf der ersten soll
alte Kunst aus rheinhessischem Familienbcsitz im knrfiirstlichen
Schloß gezeigt werden . Als zweite folgt die deutsche Rosen¬
schau , wozu die Stadwerivaltung große Teile des Stadtparkes
zur Berftigung gestellt hat . Die dritte Ausstellung , „Das
schöne Buch " , findet in den Räumen der Stadtbibliothek und
des Gutenberg -Museums statt.

A Der Wormser Dom . Aus Anlaß der neunhunderisten
Wiederkehr des Todestages des Bischofs Burchard , des Er-
bauers des Domes und Neugründers der Stadt Worms,
wurde durch Papst Pius XI . dem Dom die Würde einer
Basilika minor verliehen mit allen Vorrechten , die den gleichen
Basiiliken in Rom znstehen . Gleichzeitig wurde der Dom¬
propst , der Geistliche Rat und Dekan A . Schreiber , zum
Apostolischen Protonotar ernannt und hiermit in den Rang
eines Prälaten erhoben.

*
-  Frankfurt. Der hiesige Arzt Prof . Dr. Demeter v. Tabora

Ist mit seiner Frau durch Gift ans dem Leben geschieden. Pros.
Demeter war seit langem unheilbar krank.

— Mainz . Die Stadtverordneten -Versammlung genehmigte
für den schon vor dem Kriege beschlossenen Neubau  des
W a s s e r w e r k s bei Hof Schönau in der Nähe von Rüsselsheim
5 3 Millionen Mark — Vorbehaltlich der Genehmigung des
Landtags soll die Lehr erbi ld  u n gs an  st aIt  für Rhein-
Hessen hierher kommen.



SandelSleL
Berlin, 16. April.

— Devisenmarkt. Der französische Franken lag fester. DaS
englische Pfund schwächte sich geringfügig ab.

— Effektenmarkt. Börsengerüchte brachten int .das an sich
äußerst geringe Geschäft einige Belebung. In Montaniverten
lagen anfangs stärkere Verkaufsausträge dar, die van Groß¬
banken ausgenommen wurden.

— Produktenmarkt. Der hiesige Markt schloß sich ebenfalls
lvie Liverpool dem gestrigen amerikanischen Preisrückgang an.
Zu den gesunkenen Preisen zeigte sich mehr Deckungsnachsrage.
Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen mark. 24,7—28, Roggen
märk. 22,8—23, Braugerste mark. 21—23, Hafer märk. 19,5—20,4,
Weizenmehl 32,28—34,75, Roggenmehl 30,5- 32, Weizenkleie
14,96, Roggenkleie 14,9.

Frauksurt a. M-, 16. April.
— Devisenmarkt. Der französische Franken verbesserte sich

mit 92,40 Frs . in Pfundparität und 19,31 Frs . in Dollarparität.
— Effektenmarkt. Der Aktienmarkt zeigte eine starke Mattig¬

keit, beeinflußt wohl durch die andauernde Geschäftslostgkeit und
die Ungewißheit über den Verlauf der bevorstehenden Präsidenten¬
wahl. Am Rentenmarkt konnten sich ausländische Reuten be¬
haupten.

— Produktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
Welterau 20—24, Roggen ISP—23, Sommergerste 20—27, Hafer
inl. 17—21, Mais (La Plata ) 19,75—20, Weizenmehl 36,5—38,5,
Rogpeumehl 31—33, Kleie 13,25—13,5.

— Mannheimer Märkte. Produktenbörse:  Tendenz
ruhig. Preis- pro 100 Kg. waggonsrei Mannheim. Wczen 23
bis 30,50 , Roggen 23- 25, Hafer 18,25—21,25 , Braugerste 27,25
bis 30,25, Futtergerste 20—23, Mais 19,5—20, Weizen...ehl Spez. 0
28—28,75, Roggenmehl 32,25—33,5.

Aus üüer Well.
El Grotzfeuer in Hamburg. In den, au der Straße „Große

Bleichen" gelegeneti großen Büro und Geschäftshause„Kaus-
mannshaus " brach nachmittags gegen 6.30 Uhr Großfeuer
ans. Der Brand entstand in den Pack- und Lagerraunien der
Niederlassung der Bergmann - Elektrizitäts - A.- G. Berlin.
Durch den Lichtschacht drang das Jener sehr rasch bis in die
obersten Stockwerke vor. Infolge der starken Rauchentwicklung
konnte eine Anzahl Personen nicht mehr über die Treppen ins
Freie gelangen und mußte von der Feuerwehr von den
Gesimsen des dritten und vierten Stockwerkes mit Hilfe der
Leitern geborgen werden. Es gelang der Feuerwehr, die mrt
elf Rohren erschien, bis gegen acht Uhr abends das ^-euer
größtenteils niederzukämpfen. Vor allem konnte sie rechtzeitig
das in dem betroffenen Flügel lagernde Benzin- und Fnm-
lager vor dem Brande schützen. Personen kamen nicht zu
Schaden.

El Explosion in einer Gummifabrik. In der Filiale der
Kautschuk- und Guttapercha-Company in S e e i ze explodierte
auf bisher noch nicht aufgeklärte Weise ein Saurekessel. Die
Explosion war so luftig, daß ein Stück der Mauer heraus¬
gerissen und sortgeschleudert wurde. Eiserne Träger wurden
verbogen und das Dach durch den Luftdruck etwa 10—1-»Meter
hoch geschleudert. In dem Raum waren zwei Arbeiter be¬
schäftigt, die nur als Leichen unter den Trümmern hervor¬
gezogen werden konnten. Weitere Unfälle sind nicht vor-
gekommen. °

□ Ein Opfer Drnkes? Wie aus Berlin  berichtet wird,
I>at das Landgericht Glotz dem Anträge des Verteidigers des
wegen Mordes än der Emina Sander z>i zwölf Jahren Zucht¬
haus verurteilten Fleischers Trautmann , das Verfahren wieder
aufzunehmen, stattgegeben. Es wird vermutet, daß die Sander
ein Opfer Denkes war. Trautmann hat bereits neun ^ahre
seiner Kabre verbüßt. „ ^ _ , ,, „ . . .. .

D Unschuldig zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt. Ern
von der Polizei in Lindau  verhafteter Schmuggler gestand
nach einer Blättermcldung aus München, im Februar 1923
den Grenzzollbeaniten Sax erschossen zu haben. Dieses Geständ¬
nis deckt einen schweren Justizirrtutn auf, denn als vermeint¬
licher Täter war der Grenzzollbeamte Planck, der mit Sax

EI Me Wett WM betrogen sein. Die Berliner  Kriminal¬
polizei beschäftigte sich seit einem halben Jahre mit den
Zeitungsgründungen des aus Bannemin auf Usedom gebür¬
tigen Steinsetzers Friedrich Potenberg, bis sie ihn jetzt fest¬
nahm und seinen Betrieb schloß. Potenberg gründete eine
Anzahl Zeitschriften, so unter anderem „Haustierarzt für
jeden deutschen Landwirt", „Deutscher Heimbund" und
„Moderne Viehzucht". Für 2.20 Mark monatlich sollte jeder
Abonnent Stoff für einen Anzug oder ein Kleid vollkommen
gratis erhalten. Jeder Abonnent und seine Ehefrau waren
angeblich auch kostenlos gegen Unfall und dauernde Erwerbs¬
unfähigkeit mit 6000 Goldmark versichert. Potenbergs Unter¬
nehmen beschränkte sich im wesentlichen auf das Einziehen
der Bezugsgebühren. Er lieferte weder Anzug, noch Kleider¬
stoff, und bezahlte bei der Versicherung keine Prämien . Die
Berliner Kriminalpolizei ermittelte aus Grund mehrerer
Anzeigen, daß dem Zeitungsgründer mindestens 20 000 Leute
ins Garn gegangen sind.

lH Ulmcr Schachteln auf der Donau. Der Verein fiir den
Fremdenverkehr Ulm hat es unternommen, die Donau ab
Ulm mit Reiseschiffen Alt-Ulmer Art zu beleben. Es sind
dies keine Dampfer, keine Motorboote, sondern die alten
Ulmer Ordinaria -Ruderschiffe, genannt Ulmer Schachtel, die
in acht bis zehntägiger Fahrt die etwa 700 Km. lange Strecke
von Ulm nach Wien durchfahren und den überraschten Reisen¬
den alle die so wenig bekannten Städte und Landschaftsbilder
vor Augen führen. Es sind Tage höchsten Naturgenusses, die
der Reisende auf einem solchen ruhig dahingleitenden, zwar
primitiv, aber doch bequem und wohnlich ausgestatteten, etwa
20 Meter langen und 3 Meter breiten und mit einem Sonnen¬
dach sowie Segeltuchgardinen versehenen Ruderschiff erlebt.
Die Reise kann man etwas abkürzen, wenn man ab Regens¬
burg oder besser ab Passau einen der schönen Dampfer der
Oesterreichischen Donau-Dampfschiffahrtsgesellschaftbenützt.

El Dem Sturm ausgelicfevt. Aus Worwich  wird gemel-
det: Das lenkbare Luftschiff „R. 33" hat sich Donnerstag
morgen während eines Sturmes von seinem Ankermast in
Pulham losgcrissen. An Bord befanden sich sechs Mann . Das
Luftschiff nahm seine Richtung auf London.

stoß zweier Güterzüge in der ?kähe einer Station auf der
Strecke Krasnoselski-Kasan-Jekaterinsburg wurden 23 n»
Mehl und Schienen beladene Wagen zertrümmert. Aus der
Station Nerela in der Nähe von Charkow erlitt ein Güterzug
einen Unfall, bei welchem 22 mit Kartoffeln beladene Wag^
zertrümmert wurden. Schließlich ist noch ein Güterzug in der
Nähe von Tiflis verunglückt. Die Lokomotive und nett»
Petrolenmtankwagen wurden zerstört und eine Person gelotet-

Letzte Aachrlchle».
Der GesundheitszustandDr . Hoefles besorgniserregen».
Berlin, 16. April. Der Gesundheitszustand des frühere»

Reichspostministers Dr . Hoefle hat sich während der Unten
suchungshaft so bedrohlich verschlechtert, daß ernste Besorgnisse
sür sein Leben bestehen. Hoefle ist am Samstag von drei
Aerzten der Charits auf seine Hafffähigkeit untersucht worde»-
Er ist schwer herzleidend. Am Mittwoch ist er bereits nt»
den Sterbesakramenten versehen worden.

nu/t v 'i--*****~v ~ ~ ~ .7' c.
gemeinsam dessen letzten Kontrollgang gemacht hatte, vom
Bolksgericht in Kempten (Allgäu) zu acht Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlttst verurteilt worden. Der Staats¬
anwalt batte koaar die Todesstrafe Leantraw-

El Deutschland—Schweiz—Italien . Die Basler Presse
und die dortigen Verkehrskreise wehren sich energisch gegen die
angeblichen deutschen Bemühungen, den Verkehr von Nord-
deuffchland und Holland nach dem Gotthard und Italien von
der Rheimallinie Frankfurt—Basel abzuziehen und über die
sogenannte Nagoldtime, d. h. über Pforzheim—Horb direkt
nach Zürich umzuleiten. Die 10—20 Km., die dadurch ein-
gesparl werden, würden durch die ganze Ueberlegenhe.t
der Rheimallinie ausgeglichen, die zudem bedeutend wirtschaft¬
licher sei als das Nagoldprojekt. Der schweizerische Stand-
punkt zu dem deutschen Vorschlag, den Verkehr Frankfurt
Loco und Transit nach der Zentralschweiz, den Gotthard und
Italien über die Nagoldbahn umzuleiten, sei derjenige einer
vorbehaltlosen absoluten Ablehnung.

El Alpenflug München—Mailand. Das neue Dornier-
Verkebrsflugzeug Komet 111 startete morgens in M ü n che n
zum Zentralalpenslug, der von der Aero-Lloyd zur Eröffnung
der Mailänder Messe veranstaltet wurde. Unter Führung
des Piloten Polte und des Fliegers Heiler landete das Flug¬
zeug mit den Vertretern des Auswärtigen Amtes und des
Meßanues mittags in Mailand . Diese erste Ueberfliegung
der Zentralalpen " mit dem Verkehrsflugzeugist ein Vorflug-
versuw für die Linie Dffinchen—Mailand , die vom Süd¬
deutsche Aero-Lloyd regelmäßig geflogen werden soll, sobald
die neuen viermotorigen .Udetflugzeuge fertiggestellt sind.

8 Eine gefährliche Bärenjagd. In deni neuen National¬
park in Balle Longo  in den Abruzzen fand man vor
Mrzem die Spur einer großen Bärin , welche geworfen hatte.
Eine Expedition wurde ausgerüstet, um sich der Jungen zu
bemächtigen. Sie mußte erst eine drei Meter hohe Schnee¬
wand wegschaufeln, ehe sie zu der Lagerstätte des Tieres
^langen konnte. Die Expedition wurde dabei von der Barm
angegriffen, die einen Teilnehmer packte und ihn in einen
vereisten Wasserlauf tvarf. Infolge der Flintenschüsse der
anderen Teilnehmer flüchtete die Bärin , worauf die Jungen
gesaugt wurden, die dem Zoologischen Garten in Rom
gescheut' tverden.

El Eisenbahnunsälle in Rußland. Aus Moskau  wird
über vier Eisenbahnunsälle an einem Tage berichtet. Der
Schnellzug Samara -Moskau entgleiste in der Nahe.der Station

Ankauf der Schütte-Lanz-Werke durch die Post.
Berlin, 16. Llpril. Gestern ist der gesamte etwa 800 Marge»

große Grundbesitz der Schütte-Lanz-Werke in Zeesen bei Königs
Wusterhausen durch Verkauf an die Reichspost übergegange»-
Die Post beabsichtigt, in der Fabrik eine Reparaturwerkstätte
für Postautos einznrichten, während in den Villen uw
Beamtenhäusern pensionierte Postbeautte untergebracht werde»
sollen. Das Privathaus des Geheimvats Schütte, der die
Verkaufsverhandlungen selbst führte, soll als Erholungsheil»
für Postbeamte eingerichtet werden.
Stellungnahme des Bayerischen christlichen Bauernvereins-

München, 16. April. In einem Aufruf des Bayerische»
christlichen Banernvereines sür Hindenburg wird erklärt, d><
Weimarer Koalition habe den Bayern ihre Selbständ-igke»
genommen. Der größte Teil der Koalition sei bauernseind
lich und zum Teil Anhänger der Sozialisterungsbestrebnnge»-
Das sei nichts sür die Banern.

Me deutsch-polnischen Verhandlungen.
Berlin, 16. April. Laut „Expreß Poranye " beginnen ar»

21. April in Berlin die deutsch-polnischen Handelsvertrags
Verhandlungen, die für die Osterfeiertage unterbrochen wuv
den. Hauptpunkt der Verhandlungen soll nach der» Warschauer
Blatt die deuffche Forderung sein, daß die polnische Regierung
den deutschen Kaufleuten freie Niederlassung innerhalb dA
polnischen Grenzen gestattet.

Jnza. Drei Personen wurden getötet. Bei einem Zusammen-

Ein tragischer Tod.
Rom, 16. April. Gestern nachmittag wurde in der Näh»

der Jesuitenkirche ein Ausländer von einem Schlagansall be¬
troffen, dem er bei der Ueberlieferung in ein Krcmkenhcnff
erlag. Der Tote wurde später als der deuffche Universität^
Professor Dr . Hans Held, ein Bruder des bayerischen Ministe^
Präsidenten, sestgestellt.

Lokales.
Gedenktafel fiir den 18. April.

1521 (17. u. 18.) Luther auf dem Reichstage zu Worms. ^
1852 * Der Architekt Friedrich v. Thiersch in Marburg (ff 1920
— 1864 Die Preußen erstürmen die Düppcler Schanzen
1873 ff der Chemiker Justus v. Liebig in München (* 1803)
1892 ff Der Dichter Friedrichv. Bodenstedt in Wiesbaden(* 1812'
— 1906 Großes Erdbeben in San Francisco — 1922 ff
Maler Karl Vinnen in München (* 1863).

Sonntagsworte.
Man hat den Sonntag nach Ostern auch immer den Weiße»

Sonntag genannt. Vielfach ist er der Tag der ersten Korm
munion geworden. Er redet von der Wiedergeburt des HeA
zeits. Er gibt Zeugnis von der Glücklichkeit des innerlich
erneuerten Zustandes aus dem Todeszustande des Unglaube!n
und der Sündenbelastung in die Freiheit des Lebens und de°
Glaubens. Ohne eine lebendige Hoffnung ist ja auch wirklich
ein Menschenlebendes Druckes voll. Man flndet nicht du
Freiheit zur Gottesgemeinschaft, die ja schließlich zu eine»
ewigen werden soll. Die Auferstehung Jesu Christi aber vo»
den Toten gibt auch der Menschenbrllst die Möglichkeit
Beseligung durch eine Wiedergeburt. Ost bedarf es nur

Arbeit adelt.
Von H. C o u r t h s - M a h l er.

47. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
.Miß Ellinor wird alle Tage schöner, deutsche Lust

ist gut , sehr gut !" hatte Nclly gesagt, zärtlich und sorg-
fam das herrliche Haar bürstend.

Relly hatte sich ganz gut eingerichtet. , Sie fand
auch Unterhaltung in ihrer Muttersprache ; m Lemkow
war ein Landsmann von ihr als Stallknecht angestellt,
ein junges Bürschlein noch, den Relly bemutterte und
der sich dafür sehr anhänglich zeigte und in seinen
Mußestunden mit ihr von der Heimat plauderte.

So schritt nun Ellinor frisch und munter ihren Ver-
wandten entgegen . , , _ _ , .

Mit mutwillig blitzenden Augen sah sie sich den
Vetter an . der sojort in seiner gezierten Manier , die
höchsten Schneid markieren sollte, einige Komplimente
offerierte . Mit Eleganz entfaltete er alle Künste eines
Herzbrechers und ahnte in seinem übertriebenen Selbst,
bewußtscin nicht, wie komisch er aus Ellinor wirkte.

.Also das ist der schneidige Vetter ? Und den ftll
ich heiraten?" dachte sie, kaum ihre Lachlust bezwingend.

- iotho klemmte sein Monokel ein und zchob die
Alr .l -ogen zurück, sie fest an den Körper pressend. *5«
:.i Pose fand er sich unwiderstehlich. Und er schnarrte
nno > falte allerlei hervor , was er sür geistreich hielt,
und tun .- ooch nur Banalitäten waren.
18 — Aroeu adelt . . „

Ellinor betrachtete ihn mit einem Gefühl , wie man
vielleicht ein seltenes Tier im Zoologischen Garten be¬
trachtete. Diese Art von Männern war ihr völlig un-
bekannt. . _

Als Botho sich nach etwa einer Stunde mit Mutter
und Schwester verabschiedete, sah ihm Ellinor , hinter
den Vorhängen verborgen , nach.

.Diesen Vetter kann man wirklich nur humoristisch
nehmen , sonst wird er unerträglich, " dachte sie bei sich.

Dann stellte sie sich vor den Spregel , schnitt eine
Grimasse, als wolle sie ein Monokel einklemmen, preßte

,Aeh — hm —die Ellenbogen fest an sich und näselte:
ja — kolossal schneidiger Leutnant !"

Lachend drehte sie sich aus dem Absatz herum. Und
als sie an ihren Vater über diese Begegnung schrieb,
urteilte sie folgendermaßen über den Vetter:

.Er ist ein fades , langweiliges , lächerliches Buch
in Prachteinband . Der Prachteinband ist die Uniform ."

Wenn das Botho geahnt hätte ! , . „ .
Er fuhr mit der festen Ueberzeugung nach Lossow

zurück, daß er .kolossalen Eindruck gefunden" hatte.
.Die Kleine war ja ganz baff, als sie mich sah!

Konnte vor Ueberraschung gar nicht sprechen. Na ja —
weiß ja , wild sind die Mädels alle aus so emen schnei¬
digen Leutnant . Uebrigens ein ganz hübscher Racker,
die kleine Amerikanerin — kann mir schon gefallen . Wer-
de die Chose kurz und schmerzlos machen, ohne langes
Hangen und Bangen ."

So sprach Botho , durchdrungen von seiner Unwider-
stehlichkeit, zu seinen Angehörigen . ,

Später legte er seinem Vater fernen Plan vor.
„Also ich werde jetzt mal vor allen Dingen die

Festung systematisch belagern . Meine ganze freie Zeit
werde ich in Lemkow zubringen . Werde der Kiemen
klarmachen, daß ich sie im Verkehr mit den Beamten
vertreten will , und nehme ibr mit Grazie die Zugel
aus der Hand . Wie gesagt, sie ist ganz hübsch, man
braucht da kein Opser zu bringen . Ihre Mutter ist tot
und Amerika ist weit . Ich werde also die Chose deich¬
seln. Wenn mein Urlaub zu Ende ist, können wir dem
alten Herrn drüben überm Teich drahten , daß die Ver¬
lobung perfekt ist."

Kuno von Lossow war zwar nicht so fest überzeugt,
daß alles so glatt geben würde , wie Botho sich dachte,
aber er war doch auch überzeugt , daß Ellinor seinem
schneidigen Sohne nicht widerstehen würde . -

Gitta hatte Ellinor gesagt, daß am nächsten Nach¬
mittag um vier Uhr in Lossow Tennis gespielt werden
solle. Baron Lindeck sei auch von der Partie.

Ellinor hatte zuaesaat . Daß der Baron da sein

würde , lockte sie, obgleich sie sich das nicht emgestehe«
wollte.

.Ich will nur sehen, bis zu welchem Grad der
Vollkommenbcit er sich verstellen wird, " sagte sie stw,
den unsinnigen Schmerz, der sie stets befiel, wenn sie a»
Heinz Lindeck dachte, tapfer niederkämpsend.

Trotzdem nun Botho wußte , daß Ellinor am Naast
mittag nach Lossow kommen würde , ritt er doch _aw
Vormittag nach Lemkow hinüber . Heute hatte er einett
ganz modernen , eleganten Reitanzug angelegt , in dem
er entschieden etwas grotesk wirkte.

Ellinor saß über ihre Wirtschaftsbücher gebeugt «n
ihrem Arbeitszimmer am Schreibtisch. Dieser stand vo»
dem Fenster . Sie sah Botho kommen, und in ihrett
Augen blitzte es aus. h

Als er sich durch den Diener anmelden ließ , erho»
sie nicht einmal den Kops von der Arbeit.

.Sagen Sie Herrn von Lossow, ich bedauere , ivv
nicht empfangen zu können."

Mit diesem Bescheid kehrte der Diener zu Botyo
zurück. ,

Dessen Gesicht zeigte keinen geistvollen Ausdruck-
Etwas verdutzt trat er den Rückzug an.

Als Ellinor am Nachmittag in Lossow eintras , w«'
Baron Lindeck bereits zugegen. Er saß mit den
schwistern im Sonnenschein aus der Terrasse , als de»
Wagen hielt , dem Ellinor im entzückenden Tennisklew
entstieg. Ihr Anzug war weiß und schwarz gestre«
und mit einem schwarzen Gürtel versehen. Der Traue»
wegen wollte sie nicht ganz weiß gekleidet sein.

„Wie der leibhaftige Frühling ." dachte Heinz Litt,
deck, als sie so frisch und voll kraftvoller Anmut atti
ihn zuschritt. _

Botho sprang aus. auch Gitta und der Baron e»
hoben sich. ,

.Ich bin ganz böse, mein verehrtes Väschen , s«S»
Botho , nachdem er Ellinor begrüßt hatte.

.Auf mich Vetter ?"

.Ja , aut dich, mein reizendes Väschen ."
(Fortsetzung folgt .)
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«««fachen Bitte in girret Tlnlehr zu Christus um diese Er-
Neuerung zur Glaubensgewinnung und schon ist sie erfaßt.
Man erlangt Verjüngung des Seelenlebens , wie sie von so
vielen Menschen schon als Erfahrung des religiösen Lebens
vbzengt werden kann . Zweifel , die lange angehalten haben,
verschwinden und wandeln sich in eine gewisie Zuversicht der
-Begnadigung wie der Zukunftshoffnung . Man hat ein Erbe
eulpfangen, das sich als unvergänglich und verwelklich erweist
und dessen Angeld man schon hier auf der Erde genießen darf.
\>« lebendiger Hoffnung lebt es sich glücklicher als in Hoff¬
nungslosigkeit und unter Gewisscnsdruck.

Es stärkt der Herr uns , der Erretter,
Er führt durch alle Trübsalswetter.
Mein Zeugnis stark und freudig sei,
Es ist gewagt , Gott steht mir bei!*

# Wetterbericht . Voraussage für Samstag : Wechselnde
Bewölkung, strichweise Niederschläge.

# Verkauf außer Verkehr gesetzter deutscher Postwertzeichen.
®er Versandstelle für Sammlermarken in Berlin 0 2, Post-
vechnungsamt, sind außer Verkehr gesetzte deutsche Postivert-
ifichen aus den Jahren 1919—1923 zum freihändigen Verkauf
uberwiesen worden . Der Verkauf beginnt am 15. April.
Preislisten können gegen Einsendung von 20 Pfg . von der
Mannte » .Versandstelle bezogen werden.

Turngemeinde Höchsten». D r 0. Kreis Mittelrhein
veranstaltete am 22. ds. Mts . einen Kreis-Waldlauf. Die
Turngemeinde Hochheim vertreten durch Turner Ph . Sack
blickt mit Stolz auf den im 7500 Meterlauf errungenen
5. Sieg . Möge dies ein Ansporn bilden für alle dem
Geräteturnen fernstehende Sportler.

Bavaria Lichtspiele. „Um ein Königskind", sowie
»Erlebnisse einer Filmschauspielerin" sind die Titel des
Doppelprogramms der Bavaria-Lichtspiele am Samstag
Und Sonntag ; beides Filme packenden interessanten
Inhalts. Siehe Inserats_ _

Der weitze Sonntag!
Von Pfarrer Herborn.

Die So :ge für das Wohl und Wehe unsrer Clstkom-
uuinikanten beschäftigt Eltern und Seelsorger. Der weitze
Conntaa ist nahe gerückt. „Das ist der Tag, den der
berr gemacht" für Eltern und Kinder. Was tun christ¬
liche Eltern an diesem Tage?

I. Vor der Kommunionfeier: 1. Im Hause bewahren
sie Ruhe und Stille , damit das Kind nicht unnötig zer¬
streut wird. Wegen des Gebotes der Nüchternheit halten
sie Etzwaren von ihm fern. Sie dürfen nicht ängstlich
reden, ob das Kind auch aushalten könne, ste dürfen
ihm auch am Abend vorher nicht mehr zu issin geben
Vs sonst. Sie müssen dem Kind« Mut machen; es ist
nicht schlimm, wenn das Frühstück auch einmal eine
Stunde später kommt. 2. Nach den Vorbereitungen be¬
gleiten Vater u,rd Mutter das Kind zur Kirche. Sie
haben vielleicht schon manchen schweren Gang mit dem
Kinde und für das Kind gemacht. Heute ist es anders;
alle Kümmernisse und Sorgen sind ausgewogen. From¬
me Eltern und frommes Kindm der Mitte, ein Nach¬
bild der hl. Familie auf dem Wege nach Jerusalem; ein
Schauspiel für die Engel; ein Gegenstand der Rührung
!ür kinderlose Eltern oder solche, deren Kinder gestorben
sind.

U. Im Gotteshause. Die Kirche bietet für diese Feier
alles auf: Blumenschmuck, Orgelspiel, Gesang, Gebet,
um weihevolle Stimmung zu wecken. Ehrwürdig sind
bie Tränen des Schmerzes im Elternauge, ehrwürdiger
die Tränen der Rührung und Dankbarkeit am Kommu-
Uwntag des Kindes. Es ist ein altchristlicher Brauch, daß
an diesem Tage Ettern und Kinder gemeinsam kommu-
U'zieren. Die Kirche gewahrt ihnen einen vollkommenen
Ablatz. Welch traurige Bilder bietet dem gegenüber die
Erotzstadt! Das Kind kommt allein, die Mutter kocht,
der Vater arbeitet im Garten! Was steht höher, der
Glaube des Kindes oder der Unglaube der Eltern?

lll Nach der Kommunionfeier: 1. Der Holland im
Kinde geht mit den Eltern heim, das Kind ist ein lebendi¬
ger Tabernakel, das Elternhaus ein Gotteshaus. Fest-
sreude. Festmahl im Hause ist angebracht, der Heiland
will, datz die Menschen sich freuen, erst die Kinder. Auf
Willen Fall dürfen Kommunionkinderani weitzen Sonntag
Schankstatten oder Vergnügungslokale besuchen. An
diesem Tage gehört das Kind seiner Familie und seine
Familie gehört ihm. Ratsam wäre höchstens ein Besuch
bei einem Kranken oder Wohltäter, oder der Besuch der
Eräber. 2. Der weitze Sonntag geht zu Ende, Eltern
und Erzieher stehen aber erst am Anfang einer Entwickel¬
ung. Eie müssen nach der ersten Kommunion im Sinne
dss Kommuniongedankens auf das Kind einwirken. Das
Kind tritt bald ins Leben; es mutz gefestigt werden, datz
cs von sich aus das Gute erwählt und das Schtechte
leidet. Die innere Festigkeit mutz ans dem Bewußtsein
'uachsen: „Christus lebt in mir." Darum öftere Kommu¬
nion. Regel soll werden die monatliche Kommunion der
Kinder. .Wehret es ihnen nicht!" Manche Eltern
seinen : das ist zu viel ; das hat es früher nicht gegeben.
Ss stutz heute auch andere Zeiten als früher. Die
Kirche redet nicht ohne Grund der öfteren Kommunion
°us WM . So möge denn kommen der Tag, den der
d-rr gemacht für die glücklichen Kinder und ihre frohen
Aftern! _

" Aus der Umgegend.
. Flörsheim. In Kutschers deutschem Literaturkalen-

von 1925 ist auch des hieroris bekannten Schrift-
Mers Wilhelm Sturmfels-Rüsselsheim in bezeichnender
speise gedacht. Dort hettzt es : „Wilh. Sturmfels ist
gekannt durch seine bedeutsamen Arbeiten auf dem Ge¬
bete der Heimat- und Ortsnamenforschung. Er ist der
^etfaffee hervorragender Schriften, wie der Ortsnamen

Hessens, Etymologisches Wörterbuch der Orts-, Berg-
und Flutznamen des Freistaates Hessens, das bisher in
2 Auflagen erschien, sowie der Ortsnamen des Kreises
Biedenkopf und der interessanten Sammlung von hei¬
matkundlichen Aufsätzen, die unter dem Titel »Liebe
Heimat" in 10 Heften in den Jahren 1916—25 er¬
schienen sind. Sein grötztes Werk betitelt sich: Geo¬
graphische Namen, wie etymologisches Wörterbuch, das
über 5000 Namen aus allen Teilen der Welt erklärt
und in aller Kürze erscheinen wird." — Auch unserem
Lesern ist Sturmfels ein wohl Bekannter. Eme Anzahl
seiner wertvollen Arbeiten wurden in unserer Zeitung
veröffentlicht und es sollen noch weitere zum Abdruck
kommen. Er ist einer unserer eifrigsten Förderer der
Heimatkunde und Heimatpflege, der mit großem Wiffen
und Eifer die Quellen unseres Bodenbewutztseinsaus¬
schöpft. Auch die Flurnamen unserer Gemarkung und
die von Hochheim hat er bearbeitet, ebenso die naffau-
ischen Ortsnamen unserer Heimat. Wir rechnen es uns
zu hoher Ehre an, Lehrer Sturmfels zu unseren Mlt-
arbeitern zu zählen.

Langenhain. Der Ort Langenhain, früher zum
„blauen Ländchen" und zu Eppstein gehörig, heute
noch als Dorf des guten Apfelweins und großer Wal-
der bekannt, zeichnet sich bis auf den heutigen Tag noch
durch eine Gemarkungseinteilung aus, dis weit und
breit ihres Gleichen sucht. Man denke sich die ganze
Gemarkung der ganzen Länge nach von Westen nach
Osten in lauter parallele Streifen zerschnitten. Diese
Streifen sind einmal Wald dann Ackerland. Wiese, Dorf¬
mark, hinter dem Dorf wieder Ackerland, Weide, Wald.
Der Besitz jedes einzelnen Landwirts geht also durch
die ganze Gemarkung. Datz das für einen intensiven
Betrieb der Landwirtschaft, wie man ihn neuzeitlich
verlangen mutz, von Vorteil wäre, kann wohl niemand
behaupten. Wiederholt ist deshalb schon daran gedacht
worden, durch Konsolidierung der Gemarkung andere
Verhältnisse zu schaffen. Immer aber scheute di- Bevöl¬
kerung die gotzen Kosten. Auch neuerdings sollte in
einer'öffentlichen Versammlung die Konsolidierungsan¬
gelegenheit besprochen und möglicherweise ein entsprech¬
ender Beschlutz herbeigeführt werden. Soviel Mühe
sich ein Vertreter der Regierung auch gab, zum Ziele
zu kommen, immer war es die Kostenfrage, an der die
ganze Angelegenheit auch diesmal wieder scheiterte, so
sehr die Bevölkerung im allgemeinen einverstanden wäre,
kann sie nicht selbst ties in den eigenen Säckel greisen.

«WMmlmAM«»er SM WWm.
Der Entwurf des städtischen Haushaltplanes für 1925

liegt vom 17. April cr. ab 8 Tage lang im Rathause,
Zimmer6, zur Einsicht der Gemeindeangehörigen offen.

Hochheima. M.> den 16. April 1925.
Der Magistrat : Arzbacher.

Betrifft: Mutterberatungsstunde.
Die Mutterberatungsstunde wird am Dienstag, den

21. April ds. Jahres nachm. 4 Uhr in der Schule ab¬
gehalten. Der Herr Kreisarzt wird anwesend sein.

Hochheim am Main, den 16. April 1925.
Der Bürgermeister: Arbächer.

Betr : Ankauf von Diüwurz.
Die Gemeinde beabsichtigt 80—100 Zentner Dick¬

wurz für die Bullensütterung anzukaufen. Angebote
mit Preisangabe stno osrschloffen im Rathaus Zim¬
mer Nr. 8 abzugeben. Die Eröffnung der Angebote
findet am Dienstag, den 21. April. 1025 vorm. 11 ühr

Hochheim am Main, den 16. April 1925.
Der Magistrat : Arzbacher.

Der Herr Oberpräsident der Rheinprovinz in Coblenz
hat aus eine diesbezügliche Anfrage mitgeteilt, datz die
Gemarkung Hochheim als reblausfreie Gemarkung noch
nicht erklärt ist und die Bestimmungen des 8 6 der
Oberpräsidialverordnung vom 16. August 1905 bezw.
7. April 1914 daher auf die hiesige Gemarkung nach
wie vor Anwendung finden.

Indem ich dies den Interessenten bekannt gebe,
mache ich darauf aufmerksam, datz die Bestimmung be¬
züglich der Desinfektion der Setzreben noch besorgt wer-
den mutz und Übertretungen bestraft werden.

Hochheima. M., den 15. April 1925.
Der Bürgermeister: Arzbacher.

Betr. Reichspräsidentenwahlam 26. April 1925.
2. Wahlgang.

Die Stimmlisten (Stimmkartei) für die Stadt Hoch¬
heim am Main liegen erneut vom 20. bis 22. April
1925 einschli-tzlich hier im Rathause, Zimmer6, von
vormittags 8 bis 12 Uhr und nachmittags von 2 bis
5 Uhr zur Einsicht für Jedermann offen. Einsprüche
gegen die Listen können bis Mittwoch, den 22. April
1925 nachmittags5 Uhr schriftlich beim Magistrat er¬
hoben werden. Einwurs des Einspruchs in den Haus¬
briefkasten genügt. Jedem Stimmberechtigten gehen die-
fer Tage Wahlbenachrichtigungskarten zu. Diejenigen
Stimmberechtigten, welche aus irgend einem Grunde
solche nicht erhalten, sind in die Stimmliste nicht aus¬
genommen und muffen sich in dem Zeitraum, wo oben
angegeben, melden, da sie sonst zu der Wahl nicht zu-
gelassen werden. Es wird noch besonders darauf hin¬
gewiesen, datz die Stimmlisten berichtigt und datz alle
durch Wohnungswechsel hervorgerufenenZu- und Ab¬
gänge eingetragen sind.

Hochheim am Main, den 16. April 1925.
Der Magistrat: Arzbacher.

Betrifft: Öffentliche Impfung.
Das öffentliche Jmpsgeschäft findet in diesem Jahre

wie folgt statt. :
Jl.  Erstimpfung am 5. Mai ds. Jrs . nachmittags

2 Uhr für die in der Zeit vom 1. Januar bis Ende Juni
1923 geborenen Kinder und die Kinder aus früheren
Jahren die noch gar nicht oder nicht mit Erfolg geimpft
worden sind.

Am 5. Mai ds. Jrs . nachmittags 3 Uhr für die in
der Zeit vom 1. Juli bis Ende Dezember 1923 gebo¬
renen Kinder.

B. Wiederimpfung am 6. Mai ds . Jrs . nachmittags
2 Uhr für die im Jahre 1913 geborenen Knaben und
die in den Jahren 1912 und 1911 geborenen Knaben
die noch gar nicht oder nicht mit Erfolg geimpft wor¬
den sind.

Am 8. Mai . ds. Jrs . nachmittags 3 Uhr für die
im Jahre 1913 geborenen Mädchen und die. in den
Jahren 1912 und 1911 geborenen Mädchen die noch
gar nicht oder nicht mit Erfolg geimpft worden sind.
Die Erstimpfungen sinken im Rathause und die Wie¬
derimpfungen im Schulgebäude statt.

Die Nachschauen werden 8 Tage später zur selben
Stunde und in denselben Räumen abgehalten. Die
Eltern, Pflegeeltem und Vormünder werden aufgefor¬
dert. für Gestellung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen
in den Imps- und Nachschauterminen Sorge zu tragen,
widrigenfalls ste sich der Bestrafung arrssetzen.

Zum Jmpfarzt ist Herr Dr. Santlus bestellt.
Vor der Impfung werden den Impflingen bezw.

deren Vertretern Verhaltungsmaßregeln zugestellt, aus
deren Beachtung besonders hingewiesen wird.

Hochheima. M , den 16. April 1925
Die Polizei-Verwaltung : Arzbacher.

Gewerbliche Berufsschule.
Das neue Schuljahr beginnt am. 21. d. Mts . nach¬

mittags um 5 Uhr. Schulpflichtig sind alle Jugendlichen
männlichen Geschlechts unter 18 Jahren, die als ge¬
werbliche Arbeiter oder in Handelsbetrieben beschäftigt
sind und nicht Nachweisen können, datz ste die Berufs¬
schule bereits drei Jahre besucht haben und vorschrifts¬
mäßig aus derselben entlasten worden sind. Reueintre-
tenve Schüler haben ihre Schulentlaffungszeugntsse vor¬
zulegen.

Die Arbeitgeber haben die zum Besuche der Berufs¬
schule Verpflichteten so zeitig von der Arbeit zu ent¬
lassen, datz sie rechtzeitig und, soweit erforderlich, gerei¬
nigt und umgekleidet im Unterricht erscheinen können.

‘ Die Gewerbeunternehmer sind verpflichtet, wenn ein
von ihnen beschäftigter Schulpflichtiger durch Krankheit
am Besuche des Unterrichts verhindert war, dem Leiter
der Berufsschule innerhalb drei Tage eine Bescheinigung
hierüber zu übersenden. Der Leiter ist befugt, vom
Schulpflichtigen oder Fürsorger die Vorlage eines ärzt¬
lichen Zeugnisses zu verlangen. Wird aus dringenden
geschäftlichen Gründen eine Befreiung des Schülers vom
Unterricht gewünscht, dann hat der Arbeitgeber vorher
bei dem Schulleiter so zeitig um Beurlaubung nachzu¬
suchen, datz dieser nötigenfalls die Entscheidung des
Schulvorstandes einholen kann. Eine Beurlaubung von
mehr als 8 Stunden im Jahre für diese Zwecke ist un-
zuläffig.

Hochheim am Main, den 14. April 1925.
Der Bürgermeister: Arzbacher.

Die Arbeiten für die Herstellung des Entwässerungs¬
kanals in der Clatzmannsstratze bis zur Edelsiratze und
in der Bonifaziusstratze hier, sollen im Eubmiffionswege
vergeben werden.

Die Angebotsformulare können gegen Erstattung der
Herstellungskosten während der Vormittagsdienststunden
im Rathause Zimmer 8 in Empfang genommen werden.

Die Angebote sind mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen, geschloffen bis zum 22. April ds. Jrs . vormittags
11 Uhr bei dem Magistrat einzureichen.

Hochhetma. M., den 14. April 1925.
' _ Der Magistrat: Arzbächer.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

7 Uhr Frühmesse , 8 .30 Uhr Hochamt und erste hl . Kommunion der
Kinder . Die Schulkinder , die noch nicht zur hl . Kommunion
gegangen sind gehen um 10.30 ln die hl . Meste . 10.30 Uhr
letzte hl Messe . 2 Uhr Aufnahme der Erstkommunikanten
in die sakramentalische Bruderschaft , sakramentaltsche An¬
dacht und Umgang.

Werktags : fällt die erste hl . Mesie am
Samstag : Fest des hl . Markus . 6 Uhr

österliche Zeit dauert bis zum
Die Gläubigen werden an das

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 19. April 1925.

Vorm . 9 .90 Uhr Hauptgottesdienst . 10.30 Uhr Christenlehre der
Konfirmierten : 11 Uhr Ktndergottesdienst,

Mittwochs 8 Uhr abends Gesangstunde d,s Kirchenchors.
Donnerstags abends 8 Uhr Jungfrauenverein. __

Junge Arbeiter und
Arbeiterinnen

gesucht.
_ Fuchs& Werum.
Während der Geschästsmanu ruht,

arbeiten seine Inserate! !!

s außer Samstag,
Markusbittprozefsion. Die
Feste Christi Himmelfahrt.

Fastenalmosen erinnert.



BerMtes.
A Technische Nothilfe in der Lederindustrie. Die Arbeits¬

niederlegung tn der Frankfurter  Lederindustrie ist noch
nicht beendet, wohl aber hat die Technische Nothilfe in den drei
mit Gerbereien verbundenen Lederfabriken die Notstands¬
arbeiten jetzt zu Ende geführt. Rund 24100 der verschiedensten
Felle und Häute (Kalb- , Schaf-, Ziegen-, Bastard-, Seehund¬
felle und Krokodil-, Schlangen - und Eidechsenhäute), die sich
in der Weiche, im Aescher und in der Beize befanden und
rettungslos verdorben waren, sind von den Nothelfern in den
vergangenen drei Wochen so weit ausgearbeitet worden, daß
sie lagerfähig wurden. Ein bedeutender Schaden ist hierdurch
abgewendet worden.

A Ein neues Naturschutzgebiet. Nach einer gemeinsamen
Bekanntmachung der Minister für Wissenschaft, Kunst und
Volksbildung, sowie für Landwirtschaft, Domänen und Forsten
ist das Teufelsloch bei Steinau im  Kreise Schlüchtern nebst
Umgebung zum Ztvecke der dauernden Erhaltung der Höhle
zum Naturschutzgebiet erklärt worden. Das unbefugte Be¬
treten der Höhle, das Abschlagen von Tropfsteinen, das Ab¬
graben der Quellen im Naturschutzgebietund das nmtwillige
Verstopfen der Waflerschlinger ist verboten.

A Im internationalen Wettbewerb Preisgekrönt. Für die
Erneuerung der Königinbrücke in Rotterdam batte die Stadt
Rotterdam einen internationalen Wettbewerb veranstaltet, bei

wenyem die vefte «vfung tn einer neuen Brücke gesehen wirv,
welche sich nicht nur der Umgebung von Hafenkai, Lagerhäusern
und Bureau anpaßt, sondern auch so viel wie möglich mit dem
ganzen Aussehen der neuen Eisenbahnbrücke ein architektonisches
Ganze bildet. Der Entwurf , der nach dem Urteil des Preis¬
gerichts die beste Lösung der Aufgabe gibt, soll mit einem
Preis von 10 O0O holl. Gulden gekrönt tverden. Der Entwurf
der Brückenbauanstalt Gustavsburg bei Mainz  in Verbin¬
dung mit Grün & Bilfinger A.-G ., Mannheim,  und Herrn
Architekt van Rood, Scheveningen , niit dem Motto „Op hop
van zegen" wurde von 20 Bewerbern mit dem Preis gekrönt.

Nie Frankfurter Frühjahrsmesse.
Ein tveiterer Fortschritt.

Die charakteristischste Aenderung im Bild der Frankfurter
Messestadt, wie sie sich in den Tagen vom 19. oiö 22. April
(Technische Messe 17. bis 22. April) präsentieren wird, tritt in
der völligen Neugruppierung der Textilmesse in Erscheinung.
In wenigen Monaten ist ein mächtiger Neubau, das „Haus
der Moden" entstanden, das die Möglichkeit schafft, die Aus¬
steller konfektionierterTextilien und verwandter Gruppen in
geschlossenen zweckmäßigen Räumen zusammenzufassen. Die
Errichtung des „Hauses der Moden" erweitert die Aus¬
stellungsanlage der Frankfurter Messen sehr beträchtlich. Es
>ft nunmehr möalick aeworden, aucki die Möbelmesse auf dem

ergenmchen MessegeMnve tn einer großen, ihren vefonr
Bedürfnissen angepaßten Halle unterzubringen. Des fer«
tritt neu in den Kreis der Mesiegruppen die Abteilung
Nahrungs - und Genußmittel und wiederum findet sichd->
einige Messen ferngebliebene Tabak ein. Die Nadio -Abtch
ist in die Westhalle 0 übergesiedelt und befindet sich nun in
mittelbarer Nachbarschaft des „Hauses der Technik. Etz
lichertveise kann wie von allen anderen Gruppen auch
denen im „Haus der Technik" berichtet tverden, daß sie
einer guten Beschickung aufzuwarten vermögen.

Für die bevorstehende Frühjahrsmesse vom 19. bis 32. 1
wird man neben den bisher schon vertretenen österreichif
und tschechoslowakischen Firmen unter den Beschickern Hä
aus Frankreich, Holland, Italien , Schweiz usw. finden. [
sprechend dem Ausbau der ausstellungstechnischen Anlaf
ist auch die Außenorganisation der Frankfurter Messen k
reitb der letzten Woche nach allen Richtungen hin gcföä
worden. Diesem Umstand ist es in erster Linie zu verdat
daß nunmehr auch das Ausland noch mehr als bisher'
Interesse für die Frankfurter Messen bekunden.

wir bitten wiederholt größere Knreigen und M
frühzeitig(1 bis 2 läge vor Lrscheinungsdglumla»f5
den,da wir sonst gezwungen sind dieselben zurückzultel

Das Doppelprogrammder Bavaria-Lichspiele!

Samstag 8 .15 Uhr , Sonntag 8 .15 Uhr

..Um ein Königskind“
5 Akte. Eine historische Tragödie aus der französischen

Revolution (1879). (Ort der Handlung Paris .)

5 tolle Akte voller Spannung und Sensation.
Hauptrolle: Die bel. Lya Mara u. Partner E. Hofmann.
Gewöhnliche Preise . Ende 10 .30 Uhr.

Beachten Sie bitte die Reklame-Photos.
Nächste Woche:

„Die Herrin von Monbijou!"
Doppelprogramm.

Für die uns anläßlich unserer sil¬
bernen Hochzeit in so überaus reichem
Maüe zuteilgewordenen Aufmerksam¬
keiten , Glückwünsche und Geschenke,
insbesondere dem Gesangv . „Sänger¬
bund“, dem Siegfried ’schen Orchester,
der Jahresklasse 1875 und Allen, die
an uns dachten auf diesem Wege

herzl. Dank
Familie Jakob Waas

Danksagung.
Für die uns anläßlich unserer Hochzeit in so

reichem Maße/ zuteilgewordenen Glückwünsche
und Geschenke sagen wir hierdurch allen Freun¬
den, Bekannten und Verwandten, sowie dem Ge¬
sangverein „Liedertafel“ unseren

herzlichsten Dank
Jean Merkel und Frau Emma

ged. Zahn.

Am weißen Sonntag!
erhalten Kommunionkinder bei einer
Aufnahme in meinem Atelier

ein geschmackvolles Bild
in Buchform als Geschenk . Beachten
Sie bitte meine Schaufensterauslagen

in der Wilhelmstrabe
Atelier Friedrich Hirschenhein.

1895er
Die verabredete Besprechung findet am 18. ds. Mts

(Samstag Abend) 8 Uhr im „Nassauer Hof" statt.
Seid bitte alle da. I8Sk»er.

Jetzt ist es Zei
sich mit Kupfer-Vitriol und Weinbergsschweftl ein
zudecken. — Preise auf Anfrage, je nach Quantum
Bei 100 kg und Fatzbezug bedeutende Ermäßigung
— Bestellungen und Aufträge nimmt entgegen:

I . Th. Gallo Nachf. MUcimf).

Suchen Sie
etwas zu kaufen?
etwas zu verkaufen?
etwas zu mieten?

So inserieren Sie in:
Neuer Hochheimer Stadtanzeiger

L U ' nJCL jlj Mid  Jni
Croupons , Hälften, Ausschnitt

— kaufen Sie zu enorm billigen Preisen bei —
G. Krumkamp , Lßderlagßr
z, Liebfrauenplatz2 (Kriegssaule) Fel. £Mainz

Direkter Einkauf.
3163

Prim Apfelwein
jedes Quantum per Liter 30
Pfg. zu verkaufen.

Alois Kaltenbach
Eppsteinerstr. 5

#3n|meren bringt Gewinn!G

Gelegenheit.
Gut erhaltenesHerrenrad

Marke „Vrennabor" umstän¬
dehalber billig zu verkaufen.
Bäckerei Fuchs, Delkenhei-
merstr. 14.

Warum soll man
wieder sparen ?

1. Weil Sparen beiden hohenZinssätzen,welche
die Sparkassen heute vergüten, sehr lohnend ist

Ein junges kräftiges

MSdchel
tagsüber gesucht. >NiM
Geschäftsstelle.

Ein kleiner runder

Korb
vorige Woche stehen geh!
ßen. ©eg Eimückungsgeb»
abzuholen bei Mevrer , $ *'

Mnulningefuf
Zum Verkauf von Tabak
Zuckerwaren in gutgelege^
Verkaufs- Häuschen in "
Nähe Hochheims wird jung!
sauberes und ehrlichesM
lein gegen Provision gesch
Vorkenntnisse nicht erfolg
lich. Angenehme Beschs
gung mit guten Verdis
aussichten. Offerte u"
D. 50 an die Exp. d. Vlaw

Bansfrauen lasst Euch sagen,
SrtztkM 17 niöfs iitn bellen Felllogrbrnten.

la Qefr. Mastochsensteisch mit Beilage Pfd. 60 Pfg.
frisches fettes ftindsteisch „ „ 60 „
frische Ochsenbacken ohne Beilage „ 50 „
ttalbsteisch. Merenbraten, Heule frisch „ l.io „
frisches Hackfleisch „ 70 „
Lenden, Roastbeef im Ausschnitt
ia lvurstausschnitt ., l .20 „
Tägl. frische Ochsenleber zud. billgisten Tagespreisen

mmgerel stlrrcd. Malnr.
Betzelsgasse 17, Telefon 4454.

2 . Weil nur durch Sparen die grosse
Wohnungsnot behoben werden kann, denn die ge¬
sammelten Sparkassenkapitalienwerden in der Form
von Hypotheken der Allgemeinheit zur Schaffung
neuer Wohnungen zugeführt.

3.  Weil nur durch Sparen ein Wieder¬
aufbau des deutschen Wirtschaftslebens möglich
ist ; denn Handel, Industrie und Gewerbe kranken
an Geldmangel.

Die Nassauische Sparkasse
nimmt bei günstigster Verzinsung Spareinlagen, schon von

einer Mark an, bei allen Kassen entgegen.

Direktion der Nassauischen Landesbank.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦
MM

Mel
t!-

Einzelbändeu. ganzeE
liefert zuOriginälpreisenv
größeren Aufträgen Raba

die Buchhandlung
S. SlMnch. pr # 1
Karthäuserstr. 6, Telefon
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QLuf der Roseninsef / XoocCCc uon XC. Kncsdjke - Scfiönau
(gfctlfolpuig.)

f verringerte sich die Einwohnerzahl von etwa
CJ) V vierhundert Seelen auf hundert . Nun begann eine

0 ^ 7 zweite Blütezeit für die Insel , denn die zurück-
' bleibenden Insulaner , meist Fischer , bekamen Raum,

sich auszubreite » und das fruchtbare Klima auszunützen . Hierzu
'Nutzten sie allerdings erst ungezählte Schiffsladungen Erde
vom Festlande herüberholen , um Gärten anzulegen . Diese
Äühe lohnte sich reichlich, und heute ist die Insel ein kleines
Paradies . Jedes Häuschen
hat einen bis zwei Gärten,
>n deneir nicht nur schattige
^aubbäume , sondern auch
Reichlich tragende Obstbünme

»Zu finden sind . Gemüse und
^üchenpslanzen gedeihen hier
prächtig , und in den zwischen
den hohen Klippen angeschüt¬
teten Gärten , die in ihrer ge¬
schützten Lage und in Ver¬
bindung mit der fcuchtwar-
>»en Seeluft Trcibbäuscrn
gleichen, wachsen köstliche Erd¬
beeren , Melone » , Feigen und
Weintrauben . Sogar Park¬
anlagen mit kleinen Fischtei¬
chen sind vorhanden . Einen
Nanz besonders reizenden
Schmuck der Insel bilden die
Nppig wllcherndenHecken wil¬
der Rosen , die an den sau¬
bereit Fischerhäuscrn empor-
tlettern und die alten Türme
»nd Bastioneil umschlingen.

Heute war der letzte Mai-
täg, uitd es war , als ob der
Ävuneinond seine schönsten
Jadeit für dieseir letzten Tag
einer Herrschaft aufgespart

hätte , um sie nun mit ver¬
schwenderischer Hand über die
Insel zr> schütten . Himmel
Hub Ostsee von fast itaüeni-
scher Blätic , goldener Son-
äenschein auf den Klippen
">ld Schären , selbst die alters¬
grauen , nüchternen Mauern
der Bastionen in warmer
Fhldfarbe leuchtend . Die
chtschbätime waren im Ab-
biilhen, die Apfelbäume imAufbrechen , und Heutemorgen hatte
Junker Mai zun »Abschiede noch die Heckenrosen wachgekützt.

Entzückteil Blickes starrte Goswin von der Hepdt das holde
Ptinder an . Aus allen Ecken schimmerte es ihm rosig entgegen,
>« als ob in den alten Mauern das herrliche Morgenrot dieses

wonnigen Maitages gefangeir sähe . Ein geradezu märchen¬
hafter Anblick!

„Dornröschens Schloh steht bereit , anch der Märchen¬
prinz harrt am Tore , aber Dornröschen selbst will nicht er¬
scheinen, " murmelte er , sich auf der sonneitbeschicnenenWall¬
mauer ausstreckend und mit seinem Krimstecher die blaue See
nach einen , Schiffe , das die Holde bringen sollte , absuchcnd.

Heute war der kleine Küstendampfer „Bornholm " fällig.
Wenn Hedda Ruff nicht mit ihm kam, so mußte Goswin

wohl die Hoffnung aufgeben,
hier ein Wiedersehen mit ihr
zu feiern . Dann war sie sicher
mit ihrer Damenschar abge¬
reist, ohne Christiansö zr> be¬
suchen, denn so lange pflegten
sich derartige Reisegesellschaf¬
ten nicht auf Bornholm auf-
zuhalten . Die Furcht , dah er
auch heute umsonst ihrer har¬
ren würde , hing wie ein
grauer Schleier über der won¬
nigen Landschaft . Er bereute,
nicht in Helligdommen auf
Bornholm abgestiegen zu sein,
ivo er sie sicher getroffen hätte
und verwünschte die sentimen¬
tale Grille , die ihn so un¬
widerstehlich hierher gelockt
hatte . Er hatte es sich so schön
gedacht , sie hier auf diesem
weltfernen Eilande wiedcrzu-
seheu , und sich schon alles bis
aufs kleinste und aufs rosigste
arisgemalt . Ja , sogar nach
einem Qurtier für sie hatte
er sich schon umgesehen , denn
dag sie hier bleiben würde,
wenn sie ihn wiedergesehcn
tntd seine Beichte vernommen
hätte , das hielt er einfach für
selbstverständlich . So war er
von Haus zu Haus gepilgert,
aber nur um eine stattliche
Anzahl Körbe einzusammclu,
teils weil man sein mangel¬
haftes Dänisch nicht verstand,
teils weil man tatsächlich kei¬
nen Platz hatte , dann aber
auch, weil man hier durchaus
nicht auf den Fremdenfang

ausging . Man wollte hier für sich sein und keine Frcmden-
kolonie begründen , selbst wenn Platz dafür vorhanden gewesen
wäre . So wohltuend das an sich war und so angenehm es
abstach vom Gebrauch anderer Inseln , so unangenehm war
es doch. Übrigens satz er selbst auch nicht fest, denn man

Die b e r ü h m ten schwedis ch e n F i l in t o m i ke r
„P a t , l n d P a t a ch o n" in Berlin

Pat uni) Patackon befragen einen Schupo um Auskunft am Brandenburger Tor.
[Sltlantic.J



hatte ihm gleich bei der Ankunft gesagt , daß er das nette kleine
Zimmer räumen müßte , wenn ein Gast , der schon seit Jahren
um Pfingsten hierherkäme , einträfe . Auf Goswins Frage , ob er
sich denn bereits für diesmal angemeldet habe , erwiderte man,

daß er das niemals täte , aber daß
es selbstverständlich sei, ihm vor
anderen den Vorzug zu geben.
Goswin hatte schon mehrfach Ge¬
legenheit gehabt , die patriarcha¬
lische Gesinnung der Dünen im
allgemeinen und dieser Insula¬
ner im besonderen kennen zu
lernen , so daß er gar nicht erst
den Versuch wagte , seine Wirts-
leüte .umzustimmen . Für alle

'Fälle hatte er dann drüben auf
Frederiksholm , das durch eine
Floßbrücke mit Christiansb ver¬
bunden ist, bei einem Fischer
ein winziges Kämmerchen belegt,
das ihm zur Not genügen mußte.

ra x ™ l n - - j,  So sab er denn mit doppel-
Oeh . - . ^at Fick tenl Bangen jedem Dampfer

würbe voll der königlich schwedischen . < .. 5 1
Gesellschaft der W issen schäften in Upsala entgegen , ob erden nnerwunsch-
zmn vrd. Mitglied ernannt . sAtlantic .s ten Gast oder den erwünschten

bringen würde . Kanten beide,
so wurde es schlimm , ôbgleich er noch auf die Gutherzigkeit
der Pastorin in der allerdings auch winzigen Pfarre hoffte.

Träge blinzelte er zu dem massigen , runden Turme der
Zitadelle, der aus sechzehn Augen über das Meer spähte und
den zierlichen Leuchtturmaufsah wie ein Kränchen trug , empor.
Er hatte den Wärter beauftragt, ihn zu rufen, wenn ein Schiff
in Sicht käme , denn er wollte jetzt eine kleine Siesta halten,
ehe er , klokken zwölf , am einfachen Mittagsmahl seiner Wirts - ,
leute teilnahm . Matt hatte ihm heute , außer dem täglichen
„stegt Fisk" (gebratenen Fisch) eitlen „Honesteg " (Hühner¬
braten ) in Aussicht gestellt , und er mußte pünktlich sein, sonst
gab es nichts , und er konnte sehen , wie er anderswo ztl einem
Mittagbrot kam. In , kleinen Gasthause gab es nur kalte Küche,
Bier , Milch tntd Kaffee . Aber gerade diese puritanischen Ver-
hältttisse machten ihnt , dent verwöhnten Weltbummler , Spaß,
zumal alles , was man ihnt bot , von ausgezeichneter Qualität
und mit holländischer Sauberkeit zubereitet war.

Die Ellenbogen auf ein kleines Lcderkissen , das Kinn in
beide Hände gestützt, lag
er itt Seehundsstellung auf
der breiten Mauer und
verfolgte das Spiel einer
Eidechse , die bald hier , bald
dort aus den Mauerritzen
schlüpfte und dicht vor ihm
hin und her huschte.

„Skid ahori!"rief0nach
einiger Zeit vom Turnte.
Schnell richtete sich Gos-
win auf tntd nahm das
Glas vor die Augen . Rich¬
tig , da tauchte das weiße
Dampferchen im Süd¬
westen auf . Vor ein Uhr
konnte es kaum hier fein,
also hatte er Zeit , in Ruhe
zu speisett . Gemächlich
schritt er seiner Wohnung
zu . Man hatte ihm in der
Laube des kleinen Vorgärt¬
chens gedeckt, und kaum
hatte er am weißgescheuer¬
ten Tische Platz genom¬
men , als auch schon das Der Wiederaufbau der
flachsblonde Haustöchter - Während der Taufe des neuen
chen mit der dampfenden
Suppe erschien . Mit einent steifen Kopfnicken begrüßte ste ihit
und rannte , nachdent sie die Suppe vor ihn hingestellt , ins
Haus zurück, daß Röcke und Schürzenbänder flogen.

Goswin sah ihr lachend nach . Die Scheu des jtntgcn Diitges
vor Fremden war zu spaßhaft . Roch kein Wort hatte sie ihnt
gegönnt , und ihre lichtblauen Augen hielt sie beharrlich gesenkt,

solange er in der Nähe war . Aber sowie er den Rücken wandte
husch, war sie an der Haustür oder am Fenster , tun ihm nach
zuschauen , tntd dantt gab ' s ein Kichern tntd Plappern mit!
den Nachbarskindern , uttd das schette, stumme Mädel wacj
die dreisteste von allen Mädchen.

Sehr befriedigt vom heutigen
Mittagessen erhob sich Goswin
von der Heydt , steckte sich eine
Zigarre ait und kehrte aus seinen
Posten au der Mauer zurück.

Der Dainpser umkreiste soebeit
die weit vorgelagerten , wie Na¬
delspitzen aus dem Meere auf-
ragenden nördlichen Klippen,
um dann langsam in die schmale
Einfahrt des Hafens einzubiegen.
Jetzt legte er an , und Goswin
beobachtete , das Fernglas dicht
an den Augen , das Anlandgehen
der zahlreichen Passagiere.

And nun tat sein Herz einen
freudigen Schlag , denn der wohl-
bekannte braune Südwester mit
dem vollen , dunklen Haarknoten
darunter tauchte auf . Inmitten
der noch vollzähligen Damenschar schritt Hcdda Rttff den Kai
entlang . Sie trug einen kleinen Kabinenkoffer in der Hand , dct>
sie jetzt — Goswin glaubte seinen Augen nicht zu trauen

Ernst von Wolzogeh
feiert am 23. April feinen 70. . Ge

burtstag . [fteftcr & Cv.j 'öwin li
blasse
3etan. 1
" Dan
1 Nur stseinem blotidgezopftcn Wirtstöchterlein , das ihr cntgegenge

spruugen war und vor Freude wie ein Wasserfall plapperte,
übergab . Der traulichen Begrüßung nach waren die beiden alte ^ 1
Bekannte, und als das blonde Ding, vor Freude hüpfend um\ „ ,l: cl-
springend , mit dem Koffer irrt Hause verschwand , wußte GoS' ,,, -*1
tritt , daß Hedda Rttff der erwartete Gast war , der ihn obdachHs
los machte . Jetzt stiegen die Damen hier heraus , in zwei! 1 rot
Minuten mußten sie hart bei ihm bzw . unter ihm Vorbeigehens
Schnell nahm er seine liegende Stellung wieder ein und zoll ^
den Panama tief in die Stirn . Da Hedda Rttff hier ztt bleibet'! eB
beabsichtigte , konnte er itoch weiter den stillen BeobachtE -hivan?
spielen , eine Rolle , die viel Reiz für ihn besah.

Da bogen die Damen tim die Ecke, tntd die geliebte Glocken'
stimme schlug wieder an sein Ohr : „Habe ich Ihnen zu viel
gesagt , nteine Damen , als ich Ihnen meine Roscninsel so an'
pries ? Ist ' s nicht ein Idyll von unbeschreiblicher Schönheit §

Kein Fremder ahnt etwasrken
davon , daß es hier ttijiit

'" Herzt
fiten a
er aus

"vlstein

hohen Nordctt , inmittel 1
hr >* ein V:des Meeres, ein solche
StückchcnEden gibt .Sehev ittige"hu
Sie dieseBlütenpracht und ^rtzeZ,
den entzückenden Kontrast , lex,,
in dem sie zu dem alten aute ' n
Gemäuer steht . Ich Habers,die ebemaliaen Getan' Änkau

Nudlet
die ehemaligen Gefat
genen dieser Zitadelle ni(
so recht bedauern fönne '' ,,
mtd möchte gleich eitttna' 1 iftrent

:t?nein ganzes Jahr hier ven
weilen ."

Lachend erhoben die aw
bereit Damen Einspruch
und lustig plaudernd schrib
ten sie an Goswin vorüber
Der hielt das Hattpt tie!
gesenkt , so daß .der breif
Raitd des Panama fcfi1
Gesicht völlig deckte, tt>a*
ihn aber nicht hinderte
scharf daruitter hervorzU'
lugen , und den erstaunt «̂
Blick Heddas aufzufangcH-
dcn sie dieser ihr hier rvop

fremdartig erscheinenden Männergcstalt auf der Mauer zollte

deutschen Handelsflotte
Dampfers „Berlin " . fAtlantic .j

Sie hatte sich wenig vcrüitdert , war itoch so ganz de
Schmalreh der Amrumer Tage . Nur das Oval des Gesicht
war schmäler , schärfer geworden , und die großen , dtntkw'
Augen hatten etwas Müdes , trotz der eben bekundeten 2?c'
geifterung für ihre Roseninsel.
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chend, jegliche Freiheit herausnehmen durfte . Er
lüftete lächelnd feine hahnenkammgeschmückteNar-
reukappe , trat auf seinen Herrn zu und ries : „ Ich
selbst werde diese Liste morgen zusammenstellen
und Anton Ullrich an erste Stelle schreiben !"

„Warum, du Narr?" fragte der Herzog.
„Weil Euer Gnaden kürzlich zwei unbekannten

auswärtigen Pferdehändlern oder meinetwegen
auch Roßtäuschern fast tausend Neichstaler mit¬
gegeben tind die dicken vierschrötigen Gäule noch
dazu über Gebühr bezahlt haben ! Das war eine
fürstliche Dummheit allerersten Ranges , und des¬
halb kommt unser Serenissimus an die Spitze
meiner Listet“

„Ich nehme deinen Vorschlag an ", entgegnete
Anton Ullrich . „Aber du wirst meinen Namen

ogctz
70. ®c

n Kai
d, de»
>cn
zeuge
pertc,

Unfälle auf dem Meeresgrund
Ik>» Taucher i» den, Draegcrschcn Taucherlack. [Sfltlcintic.]

>5ttnn litt es nicht länger auf seinem Lauscherposten,
blasse Gesicht mit den müden Augen hatte ihm
3etan. Er mutzte Bewegung haben . Langsam folgte
" Damen , und als er sah, datz sie vor dein Leucht-
Nur stehen blieben , um die steinerne Inschrifts-
die zur Erinnerung an die Erbauung der Zita-

m âltt iu Autzenmauer eingelassen war , zu lesen , auf
Besteigung des Turmes aber verzichteten , erstieg
-b Turm , von wo aus er die ganze Insel über-
*' und ungesehen das Tlin der Reisegesellschaft bc-

konnte . (Fortsetzung folgt.)

ld unk^: GoS'
bdach

zwe>
zehen-

leibe ? Nie ^ ifte ver Nummen
>achtekfch,vantaus alter Zeit von Hans Runge,  Braunschweig.

(Nachdruck verdate».)
locken-»iHerzog Anton Ullrich zu Braunschweig -Lttneburg
u viel einem heißen Sounnertage zwei Pferde-
, aus dem Holsteinischen und boten einige statt-

iheit FolsteinischeunddänischePferde
etwa - -ken Schlages zum Kauf an.

Herzog , der ein großer
.^ ebhaber war , gefielen die

- "/' neigen Tiere , und er kaufte sie
“>cve, ’Mge hundert Reichstaler . Doch

^Herzog den erfreutenPferde-
"Erasb >ern, aus deren ehrliches Gesicht

alte ! »Ute, noch eine große Summe
W .. an die tausend Neichstaler,

E>efart Stnfauf weiterer Pferde mit.
c nl  Nadler versprachen , nach dtü-önne >>

sch"«'

:sichi'

.Zöchen die besten Gäule , die
inwai uhre^ Heimatlande auftreiben

pct % mitzubringen , und wurden
Herzog huldvollst entlassen,

ue ai '>>geTage nach dieser Begeben-
prugsl j,„ Schlosse zu Wolfen-

Die.. . r w 111 grotzes Gelage statt . , .,
Z ^alvasier und anderen Wein-

, x dem fürstlichen Weinkeller
Z '^ chk geschont . Als die Fest-
tr niter Teilnehmer nicht inchr

UH  fch tt en  werden konnte , machte
^deri ' ?> Ullrich seinem ersten Zerc-

. »^ Meister einen sonderbaren
u>" ^>ag : „Mein lieber Götz von

Ihr könnt mir alsbald

vorz»n>e
id
^ OVl ivjiuii j .iut uunmu'

L' n’° ch'ste zusammenstellen , worauf
b̂ N'üsten Männer und Weiber

B.. v .It̂ Unschweigisch-lüneburgischen
)! ,verzeichnet -stehen!

un£ 'i >o ^ orte hörte Hannes Baut-
? Herzogs Hofnarr , der sich,
' " e damaliger Zeit entspre-

Z Herzogs Hofnarr , der sich,

Wissenschaftliche Expedition nach Ägypten
Tie Mitglieder der von der Akademie der Wissenschaften in Wien nach Ägyten entsandten

Expedition an Bord des Norddeutschen Lloyd-Dampfers Saarbrücken. fAtiantic.j

alsbald wieder von deiner Liste ab¬
setzen müssen ; denn warte nur ab,
Narr : meine Händler sind ehrlich!
Ich bin ein Menschenkenner ! Und
im übrigen erwarten dich fünfzig
Rutenstreiche und zwei Tage im
Schandkasten , wenn du den hier
Versammelten nicht sofort meinen
Ersatzmann, dessen Namen dann die
Spitze deiner Liste zieren soll, be¬
kanntgibst !"

„Oha , Serenissimus ", rief grin¬
send der Narr und schlug sich über¬
mütig auf seine Trikotbeine , daß es
klatschte : „Wenn die Händler binnen
zweier Monate aus Holstein zurück¬
gekehrt sind und tatsächlich für die
mitgegebene Kaufsumme gute Rosse
mitbringen , so werde ich Anton All-
richens , meines lieben Landesherrn,
Namen höchsteigenhändig auf mei¬
ner Liste streichen , aber dafür
schreibe ich dann die Namen der
Pferdehändler auf . Sie sind dann
in der Tat die saudummsten Leute
hierzulande !"

Die Kreuzschule in Dresden
(Zu unsercm Bilde.)

Dresden, eine der an Kunstschätzen
allerreichstcn Städte , hat nicht nur die
berühmtesten Sammlungen der bildenden
Kunst, die verständnisvolle Fürsten an-

Die Kreuzschule in Dresden
(Mit Text.)

andtc,
■nach
n mil|l war



qeleqt, sondern auch eine große Reihe altberühmter Gebäude, die
,u den hervorragendsten Schöpfungen des Barock gehören. So ge¬
boren für jeden Dresden und der Zwinger untrennbar zusammen.
Aber auck' aus früheren Jahrhunderten bewahrt die sächsische Haupt¬
stadt inanch denkwürdigesgescbicbterciches Gebäude. Eures von diesen
ist die Kreuzschule, die eine Reihe der bekanntesten Männer zu ihren
Schülern zählt. So zum Beispiel Th. Körner, dessen Denkmal von
Häbnel seit 1871 vor ihrem Portale im Park steht. Auch Julius
Ottos rind Gutzkows Büsten finde» sich hier. Die Kreuzschulc ist
eines der vier städtischen Gymnasien, das seit dem IS. Jahrhundert
immer aufs neue Generationen von
Schülern in das Leben hinaussendet, ^
alten,überkommenenÜberlieferungen
getreu. lSZS wrirde sie protestantisch.
Ganz wundervoll ist ihre Front , mit
dem spitzen Giebel und den Figuren
zu beiden Seiten der Uhr. Reich
ist überhaupt der Figurenschmuck
dieses Giebels, ganz abgesehen voii
den vielerlei Ornamenten und dem
schönen gotischen Mähwerk derFenster.
So steht sie, Jahrhunderte ^über¬
schauend, vieler bedeutender Männer
erstes Schaffen hütend und arif neue
Generationen wartend, die durch
ibre alten Räume wandern werden.

CLCfcrfeL
IJDLSScnsivcrt&s

mehr möglich war, unter den Möbeln versteckte, wo er gairz ruhig >jj
blieb, solange der König im Zimmer war. J

(vi n 31u sspr u ckL e i b n i z e n s. Der groß«Gelehrte und »j
Gottfried Wilhelm von Leibniz war dafür bekannt, daß er n>n
ein Lebewesen mit Absicht tötete . Einst erklärte der berühmte -
einem einflußreichen Besucher, der nach Hannover gekommen;
seine neukonstruierte Rechenmaschine, als sich eine lästige Fliegt
stellte iind de» Mechanismus uinjummle . Der Zweiflügler wurd-
scheuä-ck, kebrte aber alsbald zurück und setzte sich abwcchseln
Leibnizcns Hände mrd die Rechenmaschine. Der vornehme Ga>>

Anstalten, deii beflügelten Eim
ling mit den: Sacktuche totzuschtz
Aber Leibniz wehrte dieses BeK
mit folgenden Worten ab : „m
unrecht, lieber Freund , eine so
liche Maschine destruieren zu tt’l
ist sie doch bei weitem künstliche,
diese meine Konstruktivii!“ ü. ''

Schwachheiten großer Män¬
ner . Die größten und geistvollsten
Männer haben ihre Schwachheiten.
Peter der Große konnte keine Ei- .
dechse anrühren, der Marschall von Sachsen rief  in Ohnmacht, wenn
ihm eine Katze zu nabe kam und Gustav Adolf hegte den größten Widei-
U' illen gegen Spinnen . Der .König Karl Johann von Schweden hatte
einen unüberwindlichen Abscheu vor Hunden, der davon herruhrtc,
hafs ec auf einem Schlachtfeldsgesehen, wie ein Leichnani eines selnec
Freunde von Hunden, unter denen sich des Verstorbenen eigener
Hund befand, zerrissen wurde. Der Kronprinz hatte einen sehr schönen
Jagdhund , der so abaerichtet war, das; er, sobald der .König sich nur
von weitem sehen lieh oder wenn nur die Worte : „Der König kommt!
gesprochen wurden, in aller Elle davonlief oder sich, wenn das nicht

Tür Kücfie un
föCLUS

An Ausgüssen , Eimern
Spüischüsseln setzt sich oft st
Schinritz an , den man mit \
Soda und Bürste nur schwerf
neu kann; nimmt man dagcch
wollenes Läppchen und träufelt
Tropfen Petroleum darauf , i
nügt ein einfaches Abwisched
Nachspülen mit Wasser.

Zementanstriche für ^
teile haben sich bei Tran
eisernen Wassergefähcil und a»s

eisernen Gegenständen in Kellern viel besser bewährt als OlM
anstriche. j

Wenn Fleisch nicht weich zu bckominen ist, hilft gcwst
das Zugießen von etwas Runi , in Ermangelung desselben am
gcndes Mittel : Man gießt nach dem Abschäumen einen Löfst>
an das Fleisch und gibt auf S00 Gramm Fleisch einen knappen l
Teelöffel Natron dazu. . i

7tm beim Backe» von Eierkuchen oder Karrosselp »,
das Ansehen an die Pfanne zu verhüten, reibt inan die heißgeivh
Pfanne vor dem Backen tüchtig mit Salz ab.

Visitcnkartenrätsel.
Von K. Knödel.

Mas ist dieser Herr?

Städte -Fächerrätsel.

Die ö7 Buchstaben sind in vorstehende Figur so cin ; ii-
ordilcn <aiso uniznstcUeii), das; In den 6 Fächerstüben
hie Namen je einer Stadt in der Ncumark , in Südsrank-
reich, Griechenland , Sachsen, Persien und Palästina ent¬
stehen, während am Bogenrande des Fächers der Name
einer Jnselhanptstadt im Mittelmecre erscheint. M . V. N.

Suchrütsel.
Stephenson , Ali, Charlottenburg , Friedrich
Bringt man versiebende Wörter in eine bestimmte , u,
suchendeReihenfolge , so ergeben deren Anfangs - und End¬
buchstaben, beide von oben nach unten gslesrn , eine frohe
Jahreszeit . Sp.

Auflösung felgt in nächster Nummer.

Kreuzworträtsel „Helm".

Die Worte bedeuten:
W a g e r c ch t : Senkrecht:

2. Einschnitt im Gelände . I. Ricsensifch.
4. Prophet . 2, Getränk.
5. Figur aus „PeerGnnt ". 3. Norwegischer Schrift-
7. Australischer Vogel . steiler.

iv . Italienischer Fluss. 5. Frucht,
i I. Spielkarte . s . WestfälischeStadt.
12. Ungarische Stadt . 8. Fraucnnainc.
14. Thüringischer Fluh . S. Hannoversche Stadt.
15. Südd . Mädchenname . 12. Südfrucht.
17. AsiatischerStaat . 13. Figur der griechischen
iS . Artistische Vorführung . Mythe.
iS. Edelstein-Wertigkeit. 14. Männcrname.
23. Schlange . 13. Fraucnnamc.
21. Künstler-Gehalt . 22. Flächen,nah.
24. Jtalienisci'er Maler . 23. Japanisches Brettspiel.
27. Römischer Kaiser. 25. Fürwort.
28. Großes Zimmers 28. Aufforder .-Außerung.

Bei jeder Zahl beginnt ein neues Wort , das so viel
Btlchslaben hat , wie Iveiße Felder bis ZNNI nächsten
schwarzen Feld vorhanden sind. Sich krettzende Worte
i,adelt den Schnittbuchstahen gemclnsäm.

Schachlöserliste.
P . g. Schilder, Tornesch, ;» Nr. 18. E. V-Uist
O. Süs , Mörlach und J . Ais jr . . Jmmeringett , jN

Süpple , Pliwcrhausen , rr. Hanibcecht, ^
F. Spieß, Ktrchhelm, g. Fr . Ruckrlegel, Pi"
und y . Helnrrath , Rheydt ZN Rr . IS und 2V.
inenges, Giesenkirchen, V. u. E. Werter, Dürre
W. Gruse, Schöklfliesz. W. Gnädig, Schorno^
Wanke, Znsel, E . Ziegler , Vaihingen a. F .,
Rheinselden, W. Reichel, Terpen, Z. Pfändest
dach, W. Lonzclinann , Tailfingen , H. Schrnop.
pingcn, F. Weiß, Kölbingen, E. Gleichauf,
dingen, K. Hossniaim, Breslau , F . Saiidcr , '
Olga Haslach, Weiler i. ?!., Meta Staffier , ä!
H. Schneider, Speyer, tz. BIochinger, Rnppst.,

E. Gaa und K. Pfisterer , Hockenheim, ZN- .

Lösung der Schachaufgabe Nr. l-j
i. 8 ,1 4—c  2 ult». Wie man ersehen tauft J

verschiedene Mattbildcr vollständig nmgrum

Auflösungen aus voriger NumN>̂
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